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Medieninformation 

InitiativProgramm zur Unterstützung von Ehrenamtlichen

Der ZKS übernimmt die Initiative

Dübendorf, 4. Juni 2004 – Der Zürcher Kantonalverband für Sport (ZKS) als Dachorganisation der Zürcher Sportverbände und -vereine hat ein Initiativ​programm mit Massnahmen zur Förderung des Ehrenamts vorgestellt. Das Programm ist das Ergebnis einer aktuellen Studie, die das Verhältnis der Wirtschaft zu ehrenamtlich tätigen Mitarbeitenden beleuchtet. Ebenfalls ein​geflossen sind Erkenntnisse der Sozialforscher Lamprecht und Stamm, die schon seit Jahren mit repräsentativen Umfragen relevante Grundlagen zu diesem Thema erarbeitet haben.

Die ehrenamtliche Arbeit ist in einer schwierigen Lage und gegenwärtig mit verschiedenen Herausforderungen konfrontiert. Dazu gehört etwa die Frage nach der Motivation zur ehrenamtlichen Mitarbeit in einer Zeit zunehmender Beanspruchung sowohl in der beruflichen als auch der freiwilligen Tätigkeit. Gleich​zeitig stellt sich das Problem, wie das Potenzial an grundsätzlich willigen Personen mit den steigenden fachlichen Anforderungen des Ehrenamts zusammengebracht werden kann. «Die Lösung dieser Probleme dürfte in einer Kombination verschiedener Strategien liegen», sagt der renommierte Sozial​forscher Dr. Hans​peter Stamm. Für notwendig hält er verschiedene Massnahmen wie etwa den Ausbau von Ausbildungsangeboten oder die stärkere Unterstützung der Vereins​arbeit mit Hilfsmitteln durch die Verbände. Für wichtig hält er auch die bessere Ausschöpfung des Mitarbeiterpotenzials (Frauen, ältere Mitglieder) und die flexiblere Gestaltung der Ämter und Funktionen. Weiter fordert er die Ver​besserung der Rahmenbedingungen in Form von Attraktivitätssteigerungen und der Ent​lastung von anderen Aufgaben. «Dachverbände wie der ZKS können bei diesen Anstrengungen einen wichtigen und innovativen Beitrag leisten», folgert Stamm.

Die Wirtschaft will mehr wissen

Dass es mit der Anerkennung der ehrenamtlichen Tätigkeit nicht gut bestellt ist, unterstreicht auch eine Studie, die der ZKS diesen Frühling in Auftrag gegeben und die der Sportwissenschaftler Daniel Malzacher erarbeitet hat. Ziel dieser Studie war es, Trends für die Bedeutung des Ehrenamts bei Schweizer Unternehmen zu erforschen. Die Studie ergab, dass zwar 55 Prozent der be​fragten Firmen mit ehrenamtlich tätigen Mitarbeitenden positive Erfahrungen gemacht haben. Demgegenüber messen aber 95 Prozent der Personal​ver​ant​wortlichen und der ehrenamtlich Tätigen dem Thema beim Einstellungs​gespräch keine oder nur eine geringe Bedeutung zu. Die befragten Unternehmen wünschen sich Zeugnisse aus ehrenamtlichen Tätigkeiten, solche werden aber von den Bewerbern in den seltensten Fällen vorgelegt. «Die meisten Ehrenamtlichen sind sich offenbar nicht der Kompetenzen bewusst, die sie bei der Aus- und Weiter​bildung sowie der Ausübung ihres Amtes laufend erwerben», lautet Malzachers Erkenntnis. Die Wirtschaft sei dem Ehrenamt gegenüber nämlich durchwegs positiv eingestellt, sofern die Arbeit nicht darunter leide. Es sei deshalb an der Zeit, dass die Vereine und Verbände, aber auch andere Interessengruppen die Wirtschaft besser über die Werte und Leistungen der ehrenamtlich Tätigen informieren und diesbezüglich das Gespräch suchen.

Die Folgerungen für den ZKS

«Diese Erkenntnisse zeigen eindeutig auf, dass die Sportverbände und -vereine gefordert sind und der ZKS als deren Dachverband Verantwortung übernehmen muss», sagt ZKS-Geschäftsführer Arnold Müller. Es seien nun keine Worte mehr gefragt, sondern Taten. Aus diesem Grund habe man ein Initiativprogramm mit konkreten Massnahmen ausgearbeitet. Dieses beinhaltet zum Beispiel den Ausbau der kürzlich lancierten ZKS-Ausbildung, die in Zusammenarbeit mit der KV Zürich Business School umgesetzt wird. Vereinsfunktionäre haben hier die Möglichkeit, sich in verschiedenen Bereichen wie zum Beispiel Persönlichkeits​entwicklung, PR/Öffentlichkeitsarbeit, Finanzen, Marketing oder Administration kostengünstig weiterzubilden und am Ende dieser Kurse ein Diplom zu erwerben. «Diese Ausbildung steigert die Kompetenz und Attraktivität des Ehrenamts, und der Ehrenamtliche hat ein Papier in der Hand, das er seinem Bewerbungsdossier beilegen kann», erklärt Müller. 

Ein weiterer Punkt im Programm ist die Aufforderung an die Vereine und Verbände, ihren ehren​amtlich Tätigen Zeugnisse auszustellen. «Hier müssen wir den Vereinen und Verbänden Hilfe leisten. In welcher Form, das werden wir an einem Workshop im Herbst 2004 besprechen.» Am selben Workshop wolle man auch Angebote und Forderungen an die Wirtschaft ausarbeiten sowie nach Wegen suchen, wie die Wirtschaft noch besser über die Leistungen und Werte der ehrenamtlichen Tätigkeit informiert werden kann. Erst nach Erledigung dieser Hausaufgaben werde man den Dialog mit der Wirtschaft suchen. «Der Vereins​sport ist eine tragende Säule des Schweizer Sportsystems und ein wichtiger Be​standteil unser Gesellschaft. Ohne genügend qualifizierte Ehren​amtliche ist diese Säule gefährdet. Allein diese Tatsache macht ein Engagement zugunsten der ehrenamtlichen Tätigkeit zwingend», begründet ZKS-Präsident Max Meier die Initiative seines Verbandes.

Diesen Text können Sie im Downloadbereich der Website www.zks-zuerich.ch kostenlos als elektronisches Word-Dokument beziehen.

Für Fragen und weitere Auskünfte stehen Ihnen zur Verfügung:
Arnold Müller, Geschäftsführer Zürcher Kantonal​verband für Sport, 01 802 33 70
Dr. Hanspeter Stamm, Sozialforscher, Lamprecht und Stamm, 044 260 67 60
Daniel Malzacher, dipl. Sportwissenschaftler, 0049 775 154 86

Das Initiativprogramm des ZKS

Professionalisierung und Zentralisierung der Ausbildung für Ehrenamtliche.

Erweiterung der ZKS-Ausbildung zusammen mit der KV Zürich Business School.

Ehrenamtlich Tätige erhalten von ihrem Verein/Verband ein Arbeitszeugnis mit den erworbenen Kompetenzen. Ehrenamtliche legen diese Zeugnisse wie auch Diplome von Aus- und Weiterbildungen ihrer Bewerbung bei.

Workshop im Herbst 2004 mit dem Ziel, konkrete Umsetzungen auszuarbeiten.

Die Öffentlichkeit (Politik, Wirtschaft, Medien) muss besser über die Werte und Leistungen der Vereine und Verbände informiert werden.

Verstärkung der Kommunikation gegen innen und aussen (Medieninformationen, E-Mail-Newsletter, Sensibilisierung der Vereine).

Besondere ehrenamtliche Initiative soll belohnt und über den lokalen Kreis hinaus bekannt gemacht werden.

Weiterführung des «anderen Sportpreises».

Die Wirtschaft anerkennt den Wert und unterstützt ehrenamtliche Mitarbeitende in ihrer Tätigkeit.

Ausarbeitung von Angeboten und Forderungen anlässlich des Workshops im Herbst 2004. Danach aktive Kontaktaufnahme mit der Wirtschaft.

Massnahmen müssen über die Kantonsgrenzen und den Sport hinaus gemeinsam angepackt und koordiniert werden.

Kontaktaufnahme und Zusammenarbeit mit dem Dachverband Swiss Olympic und anderen Institutionen aus sportlichen, sozialen und politischen Bereichen.

Zusätzliche Massnahmen entwickeln, die das Ehrenamt direkt oder indirekt fördern.

Thema am Workshop vom Herbst 2004.
